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Vorsicht vor Betrügern: Polizei warnt
nach EC-Karten-Trickbetrug

Vorsicht vor Telefonbetrug! Ein 72-Jähriger fiel auf einen
Fake-Anruf herein. Polizei rät: Legen Sie auf und prüfen Sie

den Sachverhalt!

Neuss (ots)

Am Mittwoch, den 21. August, wurde ein 72-jähriger Mann in
Neuss Opfer eines hinterlistigen Betrugsversuchs. Um 13:30 Uhr
klingelte sein Telefon, und ein Mann am anderen Ende der
Leitung stellte sich als Mitarbeiter einer Bank vor. Er
behauptete, dass es verdächtige Abbuchungen von dem Konto
des Rentners gab. Um das Konto zu überprüfen, verlangte der
falsche Bankmitarbeiter die EC-Karte sowie die dazugehörige
PIN. In der Annahme, ihm würde geholfen, übermittelte der
ältere Herr die angeforderten Informationen.

Einige Zeit später, gegen 14:00 Uhr, klingelte es erneut an
seiner Tür. Ein junger Mann, der ebenfalls als Bankmitarbeiter
auftrat, war gekommen, um die EC-Karte einzusammeln. Nach
der Überprüfung, die anscheinend durchgeführt wurde, kam es
zu einer unautorisierten Abbuchung von seinem Konto. Dies
macht deutlich, dass die Betrüger nicht nur telefonisch agieren,
sondern auch direkt vor Ort präsent sind, um ihre kriminellen
Aktivitäten durchzuführen.

Details zum Betrüger-Duo

Der Abholer, der die Karte entgegennahm, wird als männlich
beschrieben, zwischen 20 und 30 Jahre alt, dunkel gekleidet und



hatte ein südländisches Erscheinungsbild. Sein akzentfreies
Deutsch deutet darauf hin, dass er regional gut integriert ist,
was die Glaubwürdigkeit seiner Geschichte erhöhen könnte.
Diese Merkmale sind besonders alarmierend, da sie darauf
hinweisen, dass Betrüger oft trotz ihrer illegalen Absichten
professionell und überzeugend auftreten.

Die Polizei hat die Ermittlungen übernommen und bittet die
Bevölkerung um Aufmerksamkeit. Es werden Zeugen gesucht,
die möglicherweise verdächtige Beobachtungen gemacht haben.
Die Ermittler des Kriminalkommissariats 12 haben eine Hotline
eingerichtet, unter der Hinweise unter der Nummer 02131 3000
angenommen werden. Dies ist eine wichtige Maßnahme, um
derartigen Vorfällen Einhalt zu gebieten und weitere potenzielle
Opfer zu schützen.

Sichere Verhaltensweisen gegen Betrug

Angesichts dieser Vorfälle rät die Polizei eindringlich zu Vorsicht
und Misstrauen bei eingehenden Anrufen. Es ist wichtig, das
Gespräch sofort zu beenden, falls jemand behauptet, von einer
Bank zu sein und persönliche Daten verlangt. Echte
Bankmitarbeiter werden niemals per Telefon nach sensiblen
Informationen wie der EC-Karte oder der PIN fragen. Eine
einfache Regel lautet: Auflegen und selbst die Bank anrufen, um
die Echtheit des Anrufes zu überprüfen.

Darüber hinaus sollten Menschen jeglichen Alters über die
Gefahren solcher Telefonbetrügereien aufgeklärt werden.
Besonders ältere Personen haben oft große Vertrauen in
Institutionen, was sie zu einem bevorzugten Ziel für Betrüger
macht. Die Polizeibehörden setzen sich dafür ein, die
Öffentlichkeit über diese Tricks aufzuklären, um zukünftig
weitere Vorfälle zu verhindern.

Die rasche Reaktion der Polizei und die öffentliche Warnung sind
entscheidend. Wenn möglichst viele Menschen informiert sind,
können weitere Betrugsversuche möglicherweise vereitelt



werden. Besonders in Zeiten, in denen immer mehr Betrüger
moderne Technologien nutzen, ist es unerlässlich, wachsam zu
sein und gesunde Skepsis zu praktizieren.

Es ist nicht nur eine Frage des individuellen Schutzes, sondern
ein gemeinschaftlicher Aufruf zur Wachsamkeit gegen solche
kriminellen Machenschaften. Die Verantwortung liegt nicht nur
bei den Betroffenen, sondern auch bei der Gesellschaft, sensibel
für diese Gefahren zu sein.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit muss stets die
Sensibilisierung der Bevölkerung stehen, um diese Form des
Betrugs zu entlarven und zu bekämpfen.

Hintergrundinformationen zur
Telefonbetrugsmasche

Die zunehmenden Fälle von Telefonbetrug, wie der im Fall des
72-jährigen Neussers, sind Teil eines größeren Trends, der
sowohl in Deutschland als auch international zu beobachten ist.
Laut dem Bundeskriminalamt (BKA) stieg die Anzahl der
Telefonbetrugsfälle in den letzten Jahren signifikant an. 2021
waren allein in Deutschland über 20.000 Fälle von sogenanntem
„Phishing per Telefon“ registriert, wobei die Dunkelziffer
wahrscheinlich noch höher liegt. Die Täter nutzen moderne
Technologien und soziale Ingenieurskunst, um ahnungslose
Opfer zu manipulieren.

Insbesondere Senioren stellen oft ein bevorzugtes Ziel dar, da
sie im Umgang mit digitalen Technologien weniger erfahren
sind. Viele ältere Menschen fühlen sich durch den Anruf in eine
Zwangslage versetzt, was die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass
sie sensible Informationen preisgeben. Die Polizei und andere
Organisationen arbeiten kontinuierlich daran, Aufklärungsarbeit
zu leisten und Präventionsstrategien zu entwickeln, um
betroffene Personengruppen zu schützen.



Statistiken zum Telefonbetrug in
Deutschland

Die aktuellen Statistiken zeigen alarmierende Zahlen zu den
Auswirkungen von Telefonbetrug. Laut einer Studie des BKA
wurden allein im Jahr 2022 über 36.000 Anlagen von der Polizei
registriert, was einem Anstieg von 80% im Vergleich zu 2021
entspricht. Die durchschnittliche Schadenshöhe pro Betrugsfall
betrug rund 4.000 Euro. 

Zusätzlich belegen Umfragen von Verbraucherzentralen, dass
mehr als 30% der Befragten schon einmal Anrufe von
mutmaßlichen Betrügern erhalten haben. Ein Großteil der
Bevölkerung zeigt sich zwar misstrauisch, jedoch geben etwa
10% der Befragten an, dass sie bereits auf einen Betrug
hereingefallen sind. Diese Zahlen verdeutlichen die
Dringlichkeit, Bürger über die Risiken und Warnsignale solcher
betrügerischen Anrufe aufzuklären.

Präventionsmaßnahmen der Behörden

Um die Bürger besser vor Betrugsversuchen zu schützen, hat die
Polizei verschiedene Kampagnen ins Leben gerufen. Diese
beinhalten Informationsbroschüren, öffentliche Vorträge sowie
Workshops, die sich speziell an ältere Menschen richten.
Beispielsweise bietet die Polizei in vielen Städten regelmäßig
Seminare an, um über häufige Betrugsmaschen aufzuklären und
Betroffene in der Selbstschutz- und Rückmeldemöglichkeiten zu
schulen.

Zusätzlich haben die Banken eigene Maßnahmen ergriffen. Sie
informieren ihre Kunden über verdächtige Anfragen und
empfehlen, niemals persönliche Informationen am Telefon
preiszugeben. Wichtig ist auch, dass bei verdächtigen Anrufen
immer eine Rücksprache mit der Bank oder der Polizei gehalten
wird, bevor man Informationen preisgibt oder Handlungen
vornimmt.



Die Kombination aus Polizeiarbeit, öffentlicher Aufklärung und
privater Vorsorge durch Banken sind entscheidende Elemente,
um der wachsenden Bedrohung durch Telefonbetrug
entgegenzuwirken. Indem die Gesellschaft gemeinsam handelt,
kann das Risiko für Einzelpersonen und die Gemeinschaft
insgesamt verringert werden.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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